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Der Aufstand iw Jwdieu .
« u« Petersburg geht der „M . A . Ztg .

" folgende telegraphische

Meldung zu : Sowohl die über Persien als die direkt über

Taschkent beim „Astatischen Departement
" eiu -

zetroffene» Berichte über den Aufstand tu Indien . Über

den bisherigen Verlauf desselben und über die Erfolge der indo -

dttischen Armee besage » gleichmäßig , daß der A u f st a » d fort¬

gesetzt im Z u ne h m e n begriffen ist . Die bisherig «

stnsdehiiung desselben ist bereits weit umfangreicher , al « dir

britischen Berichte «Ingrstehen . Der bisherige Verlauf biete

keine Aussicht auf baldige Niederwerfung der Auf¬

rührer , die den anglo - indischen Heerkörpern überall erfolgreich

gegenübergetreten seien . Die englischen Berichte stellte » die

wahre Lage unrichtig dar ; die Verluste der Engländer

srieu jetzt schon unoerhältnißiiiäßlg hohe . Der Emir von Afgha -

« istan halte nur noch mit Mühe seine kriegerische » Uuterthaiieii

« jeder , welche di « Erklärung de« heiligen Kriegs und die Hiffung

der grüne » Fahne de« Propheten stürmisch forderten .
Da Abduhrrahman Kya » in feinem Lande die Thätigkeit der

Emissäre des „ heiligen
" Mollah (gemeint ist der von den Eng »

ländern als der „ verrückte " Mollah bezeichnete Hadda ) nicht zulasse ,

auch die persische Grenze nach Möglichkeit gegen die Beeinflussung

seiner Unterthauen durch die Aufrührer absperre , vereinigten sich

diese zu Haufen , die Nachts heimlich über die Grenze gingen , um

sich an dem Vernichtungskriege gegen die verhaßten Giauren zu

betheiligen. Wenn der Aufstand trotzdem noch keine weitere Aus¬

dehnung gewonnm habe , so beruhe dies hauptsächlich nur in der

mangelhaften Organisation der Aufrührer und in dem Fehlen einer

einheitlichen Leitung .
Da der Nothstand in Indien noch immer groß sei, die Re¬

gierung zu dessen Behebung nichts Durchgreifendes thue , die Be¬

wohner weiterhin drücke und niederhalte , auch ohne Nückstchtnahme

auf die bisherigen Erfahrungen , die Hindu -Religion mißachte , drohten

auch von dieser Seite neue Gefahre » . Fände sich dann der geeignete

Mann , der sich an die Spitze der Bewegung setze, so werde das

anglo- indische Heer nicht m «hr Stand halten könne » .

Zur MilitärGtrasprozeßresorm
äußern sich die nationalliberalen Blätter fortwährend sehr

pessimistisch . So heißt eS in einer Auslassung der „ Rat . Corr . " :

„Das Vertrauen , daß ein Entwurf der Militär -Straf¬

prozeßreform endlich an den Reichstag gelangte , der mit der pro¬

grammatischen Zusicherung des Reichskanzlers vom 18 . Mai 1896

sich vereinbaren ließe , ist in den letzten Tagen allerdings

gesunken . Für das vorbereitete Reformwerk scheint zum Ver -

hängniß die von den Militärs mit Zähigkeit geforderte enge Ver¬

bindung der Kommandogewalt mit der Justiz und das von den

höchsten Militärs , insbesondere auch von den höchsten Chargen des

Großen Gcneralstabes für den obersten Kriegsherrn geforderte B e

stätigungs recht zu werden . Wenn der Kontigcntsherr be¬

rechtigt sein soll , für jeden einzelnen Fall , den das Obergericht

entscheidet , die militärischen Beisitzer und auch den Vorsitzenden

General zu kommandiren , wäre der Grundsatz der Ständigkeit

und Unabhängigkeit des Gerichts derart durchbrochen ,

daß Fürst Hohenlohe schwerlich es mit seinem Versprechen vom

18 . Mai d . I . vereinbaren könnte , einen solchen Entwurf mit

seiner Unterschrift versehen an den Reichstag gelangen zu lassen .

Eben so wenig könnte cs dem Grundsatz der Unabhängigkeit des

Gerichts entsprechen , wenn dem Gcrichtsherrn bezw . dem obersten

Kriegsherrn allgemein ein Bestätigungsrecht cingeräumt werden

sollte . Wir glauben uns nicht zu irren , daß diese Streitfragen

erst nach dem 24 . August vorigen Jahres aufgetreten

sind , das heißt , erst nach der Erklärung deS „Reichsanzeigcrs
" von

jenem Tage , daß der Kaiser selbst die Vorlegung eines Entwurfs

befohlen habe , „ welcher der von dem Reichskanzler am 18 . Mai

im Reichstage abgegebenen Erklärung entspricht
" . Es wird

hiernach angängig sein , für die nachträglich in den Entwurf

hineingeschriebene oder dem Entwurf gegenüber so hartnäckig

verfochtene Beeinträchtigung der Ständigkeit und Unabhängigkeit

der oberen Instanz die Person des oder der KontinaentShcrren selbst

auszuspiclen . Die Gegner der Oeffcntlichkeit des Haupt¬

verfahrens und der hiernach einzurichtenden besonderen Anklagc -

behörde gegenüber dein als Prozeßpartei anzuerkennenden Ange¬

schuldigten sind es , die ihren Widerstand gegen die Oeffcntlichkeit

als völlig aussichtlos aufgeben mußten und nun in dem Ver¬

langen des Bestätigunasrechts ein werthvolles Mittel gefunden

haben , nicht nur die Reform zu Hintertreiben , sondern auch an

höchster Stelle sich vortrefflich zu insinuiren .
"

Es ist ist zur Zeit nicht möglich , so bemerkt die „ Fff . Ztg .
'

hierzu , ein zuverlässiges Urtheil über die gegenwärtige Sachlage

zu gewinnen . Das aber freilich ist nur zu sicher , daß in

militärischen Kreisen mit allen Kräften gegen eine ernsthafte

Reform des MMärstrafprozeffeS gearbeitet wird . Wir haben

niemals unsere Zweifel an dem Zustandekommen einer

solchen Reform aufgcgeben und finden demgemäß durch

die obigen Mittheilungen unsere Zweifel nur bestätigt . Doch

dürften zur Zeit alle näheren Angaben darüber noch verfrüht

sein und auf Combinationen beruhen ; denn die endgiltige Ent¬

scheidung ist noch nicht gefallen und auf Ueberraschungen muß

man bei uns immer gefaßt sein . Ueberraschungen erfreulicher Art

sind freilich selten geworden , und bei der Militärstrafprozeß¬

reform ist schon darum auf eine solche wenig zu rechnen , weil eS

hier um eine wirkliche Volksforderung handelt , deren Er¬

füllung ganz aus dem Rahmen der absolutistischen Regierungs -

Weisheit herausfallcn würde .

Kaisertage.
— Wiesbaden , 7 . Septbr .

Das deutsche Kaiserpaar , der König und die

Königin von Italien , sowie die übrigen Fürstlichkeiten

sind mit großem Erfolge mittels Sonderzug um 6 Uhr von

Homburg nach Wiesbaden abgereist .
Der kaiserliche Sonderzug traf Abends 7 " Uhr hier ein .

Das Kaiserpaar , der König und die Königin von Italien , sowie

der König von Sachsen begaben sich zunächst inS Schloß . Eine

zahlreiche Menschenmenge begrüßte die Majestäten mit begeisterten

Hochrufen . Der Bahnhof wie die Stadt ist reich geschmückt .

Schon seit dem frühen Nachmittag harrten hier die dicht¬

gedrängten Mcnschenmasscn in der Straße vom Bahnhof zur

Stadt , die außerordentlich geschmückt ist . Die einheitliche Aus -

tattung der Wilhelmstraße bringt die deutsch -italienische Kamerad -

chaft zu ebenso poetischem wie kraftvollem Ausdruck . Das Wetter

ist prachtvoll .

Homburg v . d . H . . 7 .
: I

' . . Sept .

Der Finanzminister Dr . v . Miques traf gestern Mittag

hier ein . Der Reichskanzler hatte mit ihm eine lanAe Be¬

sprechung . Um 4 Uyr reiste er wieder ab . Auf dem Schlosse

hat er keinen Besuch gemacht .
----- Homburg , 7 . Sept .

Die Bayern griffen gegen 8 Uhr die preußische

Stellung , die stark verschanzt war , auf der ganzen Linie

an . Ein Sturmangriff des linken bayerischen Flügels wurde

abgeschlagen , aber der rechte Flügel drang gegen Mittag in

die preußische Stellung bei Windecken ein . Die Cavalleriedivisionen

griffen nicht in den Kampf ein . Heute kam auf beiden Seiten je

ein Fesselballon zur Verwendung , ebenso auch der Drachen -

balIon aus Berlin . Die Großherzogin v on Hessen wohnte

dem Manöver zu Wagen bei . Der Kaiser und der König

von Italien verließen das Manöverfeld von Windecken aus

mittels Sonderzuges 12 .30 Uhr nachmittags .

TageS - Awiidschaw.
Deutsches Reich.

* Der Prinzregent von Bayern stellte den Kron¬

prinzen von Preußen 4 la suite des 1 . Ulanenregiments .
* Der stellvertretende Landeshauptmann von

Deutsch . Guinea , Corvettenkapitän a . D . Rüdiger ,

ist am 26 . August von den Eingeborenen ermordet

worden .
* Der „ Reichsanzeiger

" veröffentlicht die Verleihung des

Großkruzes des Rothen Adlerordes an denPräsidenten von

Venezuela , General Crespo .

Ii « „Iimes " river die Agg« in Deutschland .
London , 7 . Sept .

Die „Times " bringt einen Leitartikel über die innere

politische Lage Deutschlands . An die Coblenzer Kaiser -

rcde anknüpfend , meint sie , die oft wiederholte Apotheose Wil¬

helms I . , das schrankenlose Lob , da - seinem Andenken gespendet

wird , und das Schweigen in Bezug auf die anderen , die bei

seinem Werk geholfen hätten , deuten an , daß an hohen Stellen

Pläne und Ansichten über die Verfassung beständen , die vielen

Deutschen nicht gefielen . Man könne nicht verfehlen , in den

Besprechungen ruhiger , ihrer Verantwortung bewußter , deutscher

Blätter die Neigung zu entdecken , gegen die in all jenen

Lobsprüchen ausgedrückten und in wiederholten Bezugnahmen

auf die Dienste Preußens enthaltenen Doctrinen Einspruch ein¬

zulegen . Aus vielen Anzeichen schließt die „ Times "
, daß in ganz

Das wvack des Gvorvenov .

Roman au » dem Englischen von Clark Russell .
Nachdruck verboten .

1681 ( Fortsetzung .)

Nachdem er ein « Weile durch mein Glas gesehen , erklärte er ,

daß es keinenfalls ein englisches Schiff sei, Farbe und Schnitt der

Leinwand wären ihm fremd ; doch würde » wir ja bald die Flagge

sehen und dann Bescheid wissen .
Als eS nur noch wenige Meilen von unS fern war , gelte eS

einen Theil seiner Segel auf , legte sein Ruder Steuerbord und drehte

sich so , daß wir einen schönen Dreimaster von wenigstens achthun¬

dert Tonnen und die russische Flagge erkennen konnten .

Letzteres war eine bittere Enttäuschung für mich, denn ich hatte

bestimmt gehofft , die englischen Farben au der Gaffel wehe » zu sehen.

„ Es dreht bei, " sagte Forward trocken , ohne die mindeste Er¬

legung und ohne seine Stellung und Haltung irgendwie zu ändern ,

als uns das Schiff seine Breitseite zuwandte und die Matrosen an

die Brassen gehen sah , um die Raaen back zu holen .

„Sehen Sie , Forward,
" rief ich lebhaft , „was sagen Sie nun ? "

Er gab keine Antwort , sondern setzte gleichmüthig , wie vorher ,

seine Beobachtungen fort .
Der Russe kam immer näher heran und bald war er nicht

viel weiter , als eine Viertelmeile von uns . Wir sahen eine Menge

Menschen , darunter auch Frauen und Kinder , auf Deck ; ihr Ver¬

halten machte aber auf mich dm Eindruck , als wenn sie uns mit

reiner Neugierde betrachteten , und ohne jedes andere Gefühl , ruhig

und phlegmatisch , wie Türken oder Holländer standen sie da , nichts

ließ in ihrem Benehmen erkennen , daß sie Mitmenschen vor sich

hatten , die sich in Todesgefahr befandm und nach Hilfe riefen .

Ich sprang auf das Gitter hinter dem Rade , schwenkte meinen

Hut und deutete auf unsere Signale ; als Erwiderung hierauf

winkte aber nur ein Mann , der ganz vom stand und wohl der

Kapitän sei» mochte, nachlässig mtt der Hand .

Darauf schrie ich , so laut ich mir konnte , durch meine Hände :

„Wir sinken ! um Gottes willen helft uns ! " Das einzige Ergebnis

hiervon war aber nur , daß die männliche Person ihre Hand noch

einmal erhob . Gehört worden war mein Ruf jedenfalls , ob aber

verstanden , das war die Frage .

Indessen , bald danach kam unS das Schiff noch näher , been '

dete das Backholen seiner Raaen und lag dann plötzlich still .

Bei diestm Anblick brach meine Aufregung aufs neue hervor .

Wozu anders hatte sich das Schiff festgelegt , als um unS zu helfen ?

Ich schrie : „Wir sind gerettet ! " fiel rauf meine Kniee imb daiikte

Gott für seine Gnade . Miß Robertson schluchzte laut , der Steward

kam aus dem Takelwerk herunter , tanzte auf dem Deck herum , unter

Lachen und Geschrei , Cornish sah man es an , daß er gern das

Rad verlassen hätte , u,n seiner Freude Ausdruck zu geben . Nur

Forward verharrte nach wie vor in seiner eisernen Ruhe und Gleich¬

gültigkeit . Mich ärgerte dies gefühllose Wesen , und ich ries ihm

deshalb zu : „ Großer Gott , machen Sie sich denn gar nichts aus

Ihrem Leben ? Mann , wie können Sie denn so versteinert dastehen ?

Sehen Sie denn nicht , daß das Schiff nun daliegt , um zu warten ,

bis die See ruhiger wird und den Zeitpunkt abzupaffen , um unS

an Bord holen zu können ? "

„
'S ist möglich , daß das seine Absicht Ist,

" antwortete er , „ aber

zum Verrücktwerden , denke ich habe ich noch Zeit , wenn ich wirklich

gerettet bin ."

Mit diesen Worten trat er an das Geländer , als wenn ihn

die ganze Sache gar nichts anginge .

I » angstvoller Spannung wartete ich jcht , ob nicht irgend

eine Antwort auf unsere Signale erfolgen würde , aber nichts

Derartiges geschah . Es war kaum anders denkbar , als daß das

Schiff überhaupt keine Signalflaggen führte ; es gab zu damaliger

Zeit solche Handelsschiffe mid ihnen zu signalisieren war ebenso

nutzlos , als ob man zu Taube » spräche .

Die Qual der Ungewißheit , was das Schiff thun würde , war

geradezu aufreibend .
Ans einmal enstand eine lebhaftere Bewegung unter den uns

beobachtenden Menschen , und Forward , aus seinem Gleichmuth er¬

wachend , sagte : „ Nanu , sie wollen doch nicht etwa rin Boot nieder¬

lassen bei dem Seegang ! ",

Ich nahm sofort wieder mein GlaS , um genauer zu sehen und

erkannte , daß eine eifrige Diskussion stattfand . Der Mann , der

uns zugewinkt hatte , stand mit zwei Herren und einer Dame zu¬

sammen ; er gestikulierte heftig und deutete dabet manchmal uns

uns , manchmal auf die See .

Aus diesen Geberden konnte ich schließen , um waS eS sich

handelte . Offenbar machte er den um ihn stehenden klar , daß die

See zu unruhig wäre und man nicht wagen dürfe , ein Boot nieder -

zulaffen . Dies war wenigstens ein ganz entschiedenes Zeichen , daß

über unsere Rettung debattiert wurde ; seine Weigerung ein Boot

auSzusetzen . war mir ganz verständlich , es fragte sich jetzt nur , ob

er so lange bei uns bleiben würde , bis es möglich war , ein solches

zu uns herüberschicken .

„Mein Gott , was werden ste nur thun ? "
rief Miß Robertson

mtt einer Stimme , die von der entsetzlichen Aufregung , in der sie

sich befand , ganz rauh klang .

„Sie können ganz ruhig sein,
" antwortete ich,

'
„sie werden uns

nicht verlassen und uns abholen , sowie die See eS znläßt ; es wärm

ja reine Unmenschen , wen » sie es nicht thäten . O , es ist hart , daß

die Wogen sich nicht glätten wollen , doch Gott sei Dank , es ist ja

noch lange Tageslicht .
"

Wäre das Schiff ein Landsmann , ein Engländer gewesen , so

würde ich mir keine Sorge gemacht haben . Dem Fremden gegen¬

über überkam mich aber doch plötzlich immer wieder ein unsicheres

Gefühl .
(Forts , folgt .)



Sette 2. Badische Presse .
Deutschland ein Uebergang im Zuge sei, in eine Welt, in der
eine buraukratische Regierung nicht am Platze sei. Es lägen
reichliche Beweise dafür vor, daß Deutschland, das man kenne,
sehr verschieden von dem Preußen sei . mit dem es Einige iden-
tiftciren möchten und daß das deutsche Volk nicht geneigt sei,
mystische und mittelalterliche Lehren vom Gottesgnadenthum an¬
zunehmen .

| >i< Kommandirende« Henerake .
Nachdem jetzt General v. Hänisch pensionirt worden, ist der

General der Infanterie v . Goetze vom . VIL . Korps dem Lebens¬
alter nach der älteste kommandirende General , während dem
Dienstalter nach auf den Generalobersten Grafen Waldersee jetztder General der Kavallerie Graf Haeseler (Metz) folgt. General
v . Goetze vollendet also noch in diesem Jahre sein 68 . Lebensjahrund wird am 1 . April nächsten Jahres sein 50jähriges Dienst¬
jubiläum begehen . Außer ihm find noch 13 kommandirende
Generale der deutschen Armee über 60 Jahre alt, während drei,der Erbprinz von Meiningen, Prinz Arnulf von Bayern und
der Erbgroßherzog von Baden , erst zwischen 40 und 50
Jahre zählen.

Aie Anchdrnckereiverordnnng.
Aus Anlaß der neuen Bundesrathsverordnung betr. die

„ Vorschriften über die Einrichtungen und den Betriebder Buchdruckereien und Schriftgießereien " hat derBund der Berliner Buchdruckereigesitzer beschlosien, an den
Bundesrath folgende Eingabe zu richten : „ Der Bund der
Berliner Buchdruckereibesitzer sieht in dem Erlaß der einseitigen ,
zum Theil unausführbaren Vorschriften nach Einführung der
Unfallversicherung und der sozial-politischenGesetzgebung eine zumeist
unnöthige Erschwerniß dos erwiesenermaßen an sich unschädlichenBetriebes und eine materielle Schädigung des ohnehin schon durch
behördliche Ueberwachung beunruhigten Buchdruckereigewerbes , das
doch gerade in seinen Mittel- und Kleinbettieben der Hebung bedarf.

"
Mit dieser Eingabe soll ein Begleitschreiben überreicht werden,in welchem betont wird, daß die Erhebungen des Reichsgesund¬heitsamts, wie dies aus den veröffentlichten Ermittlungen in der
Reichsdruckerei hervorgeht, genügend erwiesen halten, daß die
Gefährlichkeft des „Bleistaubes" eine Fabel sei .

Frankreich.
* Die Anklagekammer begann mit der zur außerordentlichenSitzung berufenen Kammer des Znchtpolizeigerichts die Berhand -

Jungen der Panamageschichte bei verschlossenen Thüren.* In der Sitzung des Pariser Stadtraths berichtete lt.
„ Kln . Ztg." der Vizepräsident über den Antrag der Sozialisten, an
die Armen von Paris Brod zu vertheilen . Der Vize¬
präsident beantragte , daß die tägliche Vertheilung 30,000 Rationen
zu je 1 Kilogramm umfasse, wovon 20,000 von der städtischenBäckerei gebacken werden sollen .* Frankreich hat, wie nach der „Kln . Ztg." verlautet , mttden Vereinigten Staaten Verhandlungen über einen herab¬
gesetzten Spezialtartf angeknüpft.

Bulgarien .
* Fürst Ferdinand hat das Entlassungsgesuch des Finanz-

Ministers Geschow angenommen und an dessen Stelle den Justiz¬
minister Theodorow zum Finanzminister ernannt. Der bisherige
Generalsekretär im Justizministerium Zgurew wurde zum Justiz-
minister und der bisherige Unterrichtsminister Welitschkow zumMinister für Handel und Ackerbau , der Deputirte Wazow zumMinister für öffentlichen Unterricht ernannt.

Rußland .
* Der „M . A . Z.

" wird aus Petersburg gemeldet: Ans
Warschau hier eiugetroffenen Nachrichten zufolge hat an maß¬gebender russischer Stelle die Nachricht von der
Demonstration einer Theilr der Pariser Be¬
völkerung gegenDeutschl and den denkbar ungünstigstenEindruck gemacht . Hochgestellte Personen erklärten
unumwunden , die Schwäche der französischen Regierung sei
zu bedauern ; die künstlich erregten Volksmassen seien
eher entschuldbar, da sie sich im Glauben befänden und in diesemGlauben durch das Privatinteressen verfolgende Gebühren der
Regierungsmänner bestärkt würden , daß dir Zarenworte an Bord
des „Pothuau " den französischen Chauvinisten ein Anrecht auf
Erfüllung ihrer Hoffnungen gewährten . Diese Auffassung deS
russischen Entgegenkommens ftanzöstfchen Wünschen gegenüber seidurchaus irrig , durch nichts begründet und bekunde eine voll¬
ständige Verkennung der thatsächlichen Situation .

Zur Wahlbewegung .
* Als Kandidaten zur bevorstehendenLandtagswahl werde» ,wie wir der „Volksstiinme" entnehmen , von den Sozialdemo¬kraten folgende Genossen ausgestellt: 9. Bezirk : Lörrach Stadt :

Friedrich Hang aus Freiburg i. B . 18. Bezirk : Freiburg : ErnstKräuter , Sägefeiler. 23 . Bezirk : Hornberg : Fritz Fleig ,
Bildhauer. 25 . Bezirk : Offtnburg : Adolf Geck , Redakteur .35 . Bezirk : Karlsruhe: Adolf Geck und Schein , Schreiuermeister ,Karlsruhe. 42 . Bezirk : Pforzheim Stadt : Adolf Geck , Redakteur ,
Offenburg . 43. Bezirk : Pforzheim Land : Friedrich Lander ,Stadtverordneter , Pforzheim . 45 . Bezirk : Mannheim : Robert
Kramer , Stadtverordneter, Mannheim. 47. Bezirk : Wiesloch :
Joh . Dörner , Schneidermeister , Wiesloch.

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst

bewogen gesunden , dem Großh . Hosjunker und Referendär Mar von
Snlat - Wellenburg die uuterthünigst »achgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Trage » de« ihm von Seiner Majestät dem Kaiser
verliehenen Königlich Preußischen Rothen Adlerordens 4 . Klaffe zu
ertheile» .

Personalnachrichten
aus dem Bereiche des Großh . Gendarmerie -Korps .

Sfenßoittrt wurde« :
HLruggner , Marti» , vom 2. Distrikt, stationirt in Emmendingen.
Meiler , Max , vom 2 . Distrikt, stationirt in Freiburg .

Befördert wurde« :
Bauer , Jakob , Wachtmeister vom Korptstab zum Oberwachtmeister beim

2. Distrikt (Freiburg ).
Saltker , Friedrich , Gendarm vom 1. Distrikt , stationirt in Gei»

singe» und
Lnhr , Maximilian , stationirt in Eichstetten , zu Aizewachtmeistern .

Versetzt wurde« :
Iriebel , Konrad, Vizewachtmeister , von Ladenburg nach Heidelberg,

die Gcndarme» :
Schmidt, Josef, von Deggenhaule» nach Karlsruhe .
Ließ, Karl, von Oberschefflenz nach Ladenburg.
Stumpp , Johann, von Krautheim »ach Oberschefflenz.
Aber, Heinrich, von Boxberg »ach Krautheim.
Kasch, David, von Mannbeim nach Boxberg.

AuS Bade«.
Personalnachrichten . Her« Beneficiat Schanno in Freiburg

ist zum Pfarrverweser in Schwetzingen ernannt , Herr Kaplan
Fleisch man » vo» Schwetzingen nach Karlsruhe , Herr Kaplan Mohr
von Morbach nach Schwetzingen versetzt. Herr Beneficiat Jsemans »
wird Pfarrer in Eichterlheim.

* Nr . 18 de« . Gesetzes» und Verordnungs -Blatt für dar Groß -
herzogthum Baden ' enthält : Bekanntmachung des Ministerium- des
Innern : die Bieheinfuhr au» Oesterreich «U »garn betr.

Badische Chronik.
* Mannheim , 7. Sept. Die Frauenleiche, die gestern nahe der

Militärschwimmschule geländet wurde , ist als die der vermißten AnnaMüller vo» Rheiiigö»nheim erkannt worden.* Keidelverg, 7 . Sept . Der bekannte Heidelberger Rennfahrer ,Herr Ha»s Echrötter , kam gestern durch di« Unachtsamkeit seiner
Schrittmacher beim Training zu Fall und zog sich bedeutende innere
Verletzungen zu. Schrötter wurde bewußtlos von der Bah » getragen.* Mieskoch, 7. Sept. Am 3. Oktober d. IS . Nachmittag« 3 Uhrfindet im Saale der Gasthauses . Zum Adler ' i» Rauenberg ein
vom landwirthschaftlichen Bezirksverein Wiesloch veranstalteter Saat »
gututarkt , verbunden mit Kartoffel , Obst » und Trauben -
Auistellung statt, bei welchem Geldpreise im Gesammtwerth von150 Mk. und Diplome zur Vertheilung kommen. Der Markt wird
nur mit Proben beschickt ; die Saatgutproben (mindestens ein Kilogramm)
find bi« spätesten » 15. September an Herrn Finanzaffeffor Zimmer »
m a n n in Wiesloch , die Proben für Kartoffel» und Obst an diesen oder
a» Herrn Fabrikant Reitz in Rauenberg portofrei einzusenden . Nähe»
Bestimmungen stehe » auf Wunsch zu Dienste » und können auch bei der
Direktion de« landwirthschaftlichen Bezirttverein « eingesehen werden .

Matsch (A . Ettlingen) , 8 . Sept . Bei den gestrigen artilleristischen
Uebungen stürzte ei » Geschütz um . Wie wir vernehme », wurde von der
Bedienungsmannschafteinem Kanonier die Brust eingedrückt, einem zweitenein Bein gebrochen , ein dritter erlitt ebenfalls schwere Verletzungen .Die beiden letztgenannte » Schwerverwundeten wurden ins Lazareth »ach
Rastatt verbracht , der erstgenannte Kanonier war nicht transportfähigund mußte hier verbleibe ».

* Bsorzheim, 7. Sept. Zufolge Anordnung de« Ortrgesundheit»-
rath » sollen sämmtliche öffentliche Dohlen in der Stadt neuerlich einer
Rnnigung unterzogen werden . Dabei wird auch eine Nachschau bezüglichder Hausdohlen und — ev . auf Kosten de« Hausbesitzers — eine
Reinigung derjenige » Dohlen erfolge », welchk sich bei der Nachschaual« nicht in genügend gereinigtem Zustande befindlich erweisen .

Klimatische Verhältnisse Karlsruhers. *)
/ Bon Prof. Dr . Schultheiß ./f % \e Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe (Marktplatz ) liegt

Mer 49° O ' 32" nördlicher Breite und 26° 4' 14" östlich von
Ferro , sowie 26 m . 20 s . westlich von dem für die mittel-
europäische Zeit maßgebenden Meridian von Stargard. Ihre
Meereshöhe in der vollkommen flachen Rheinebeue ist 116 m . Der
Abstand von dem im Westen fließenden Rhein beträgt 8 lau,
derjenige von den Ausläufern des Schwarzwalds, die sich im Osten
erhebe », etwa 5 km. Im Norden dehnt sich , dicht anschließend,der große Hardtwald ans ; für daS Lokaltlima ist derselbe zwarkaum von Bedeutung , nicht zu unterschätzen ist er dagegen in
hygienischer Hinsicht, da er den Bewohnern der Residenz eine
jederzeit leicht erreichbare Gelegenheit zu Spaziergängen und zum
Genuß einer staubfreien Luft bietet.

Im Allgemeinen hat die Stadt mit ganz Westdeutschland daS
gemeinsam, daß daS Klima einen Uebergang von dem maritime »
Klima des Westens von Europa zu dem kontinentalen des Ostens
bildet ! eS erfreut sich deßhalb insbesondere eines ziemlich milden
Winters. Enfprechend der geringen Erhebung über dem Meere
ist die mittlere Jahrestemperatur eine verhältnißmäßig hohe ;i« Deutschland stnd eS nur die weiter nördlich liegenden Theile
der Rheinebene und des Rheingaur, welche noch etwas wärmer
sind . Gleichwohl werden, wie dies eigentlich an jedem Orte
in Mitteleuropa zuweilen vorkommt, im Winter mitunter sehr
niedrige Temperaturen erreicht. - Der tiefste mit zuverlässigen
Instrumenten gemessene Thermometerstand ist — 23,2», der
höchste 36 .0» gewesen . die Luftwärme bewegt sich also in
einem Intervall von rund 59°. Die Vorzüge des Karlsruher

*) Au» .Hygienischer Führer durch di« Haupt - und Residenz¬
stadt Karlsruhe '

, Festschrift zur 22. Versammlung de« deutschen Verein»
tdr öffentliche Gesundheitspflege

Klimas treten besonders in de» UrbergangSjahreSzeite » hervor ;
nicht selten kommen schon im Februar überaus milde sonnige
Tage vor und der mit Unrecht verschmähte April ist im all¬
gemeinen der schönste Monat. Von Spätfrösten bleibt Karlsruhe
gleichwohl nicht verschont , wie es überhaupt nur wenige ge¬
schützt gelegene Orte in Deutschland gibt , wo sie nicht auf-
treten . Ueberaus mild ist auch der Herbst, so daß lange der
Aufenthalt im Freien ermöglicht ist . Minder angenehm ist der
heiße Sommer. Besonders lästig wird die Hitze deßhalb
empfunden, weil in Folge der Lage der Stadt in den Ebene Lokal-
wiude, welche z . B . an de» in ThalauSgängen gelegenen Orten
so erfrischend wirke», vollkommen fehle» ; die Nächte erscheinen
deßhalb überaus schwül , wiewohl daS Thermometer tiefer sinkt,als gewöhnlich angenommen wird . Frühfröste sind nicht vor
Mitte September , im Durchschnitt erst im letzten Drittel deS
Oktober zu erwarten .

Die jährliche Niederschlagsmenge von 723 mm ist in An¬
betracht der geringen Meereshöhe verhältnißmäßig groß , da
die mittlere Regenhöhe von ganz Deutschland im Jahre etwa
660 mm beträgt . Nicht ohne Einfluß stnd darauf die Höheu-
züge im Osten der Stadt, wenn sie sich auch nur auf 270 m
erheben; an ihnen werden die feuchten West- und Südwestwinde
zum Aufstekgen und dadurch zur rascheren Abgabe von Wasser
gezwungen. Nach Norden hin nimmt die Hügelkette an Höhe
ab und deshalb ist auch die nach dieser Himmelsrichtung hin sich
erstreckende Umgebung von Karlsruhe, die sogenannte Hardt,
wesentlich niederschlagsärmer, während anderseits nach Süden hin
entsprechend der wachsenden Erhebung des SchwarzwaldeS die
Regenmengen rasch anwachsen. Die verhältnißmäßig reichlichen
Niederschläge kommen der Vegetation in der Nähe der Stadt infolge
deS aus Kiesmassen bestehenden sehr durchlässigen Untergrundes
nicht in wüuschenswerthrm Maaße zugute ; dies prägt sich
insbesondere auch darin aus . daß in den nordwärts von Karlsruhe

Nr . 210;
Desgleichen wird dabei eine Kontrole über etwa vorhandene UedeAj^ ■von den ALortgruden nach de» Dohlen stattfinde» . **

* Baden , 7 . Eept . Der Stadtrath hat, vorbehaltlich der Zntz^mung der BürgerauischuffeS, mit der Firma Siemen« und HalitsCharlottenburg eine» Vertrag über die Errichtung einer elektrisch ,Beleuchtungsanlage in hiesiger Stadt abgeschloffen , wonach t%jAnlage spätesten « am I . Mai 1898 dem regelmäßigen Betrieb überg^werden soll.• Hffeuöurg, 6. Sept . Gestern Nachmittag tagte hier
. Rbeiuische» Hos ' die Centralvertretnng des Badischen Straß, ^meisterverein « . Die auf Eta»de« i»tereffe» beruhende TageSord, ^ .fand rasche und befriedigende Erledigung. '
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Keiligenzell (A . Lahr), 7 . Sept. Anläßlich der Einqnarti „^ i Mal>f •**<*«•«* h «vnt *t * h «v KuRa « ifßtfitXrhai 'aiii Aa«m >..f ** » «der Kalmarer Jäger veranstaltete der hiesige Militärvereiu gemei «ŝmit den Herren Offiziere» und Unteroffizieren letzten Donnerstag ^Gasthof . Kaiser ' eine äußerst gediegene Sedan feie r . Der erste 8^stand , Hauptlehrer Stehlin , begrüßte die Herren Okfiziere Na«^des Militärvereini und hielt hierauf eine längere Festrede , die mit ei«,,Hurrah aus Se. M . den deutschen Kaiser Wilhelm ll . schloß. Aus ^feierliche Lied . Heil dir im Siegerkranz ' erhob sich Herr Hauptv,̂
v . B odung , dankte Namen« der Okfiziere für die freundliche Einlad»,,hob den sehr guten Eindruck der Festrede auf ihn und seine He «̂
Kollegen hervor , richtet » gute Ermahnungen an di« Mitglieder ^Militärverein « und brachte rin brausende» Hoch auf S . K. Hoh. unsy,allergnädigsten Landesherr» au». Bald entwickelte sich ein heitere» m,gezwungenes Leben . Die Herren Offiziere verließe », lt. , A»z . k. 8,. ^L . ' , zeitweise ihre Plätze, setzten sich an die Tische der BerrinSmitgludnund unterhielte» sich mit ihnen auf da« allerfreundlichstr. Daß
die ehemaligen Soldaten freut«, läßt sich denken. Unter Gesang, mu!
tischen und komischen Vorträgen vo» Seiten der Unteroffiziere vech«der Abend schönsten». Zum Schluß dankte Herr Hauptmann v « ,Bodung der Gemeinde für die gute Verpflegung seine« Ma»»scĥ
woraus der erste Vorstand mit einem stürmischen Hoch auf dir werth»
Festgäste erwiderte. Der Abend wird allen Theilnehmern in freudig,»Andenken bleiben .

* Hlulerwange» (A. Bonndorf), 7. Sept. Bei dem Brandung!^in der Stacht vom Sonntag zum Montag wurden 31 Häuser eingeäsch, ^Die Gemeinde Unterwangen zählt 32 Haushaltungen und 150 Lj«,wohn» . II . KK. HH. der Großherzog und die Großherzogj ,haben lt . . Kst . Ztg . ' den Brandbeschädigten alsbald al» vorläufig«,Betrag 500 M . in hochherzigster Weise au» ihrer Handkaffe zur V«>
fftgimg stellen lasten . Da « Brandunglück ist um so schwerer, al« den.
selben wohl di« ganze Ernte zum Opser fiel und in dieser Jahnizchan eine Wiederherstellung der Heimstätte» vor dem Winter nicht z,denken ist. Auch bei den weitgehendste !» Versicherungen wird ein enomr,Schaden ungedeckt bleibe ».

k. Iell i . M ., 7 . Sept. Da ein großer Theil der Kraft dg
hiesigen Elektrizitätswerke« bis jetzt nicht abgesetzt werde » konnte , soll
zur Auinützung derselben bei Mambach eine große Fabrik erbaut w«.
de » . Zu diesem Zweck « wurde bereit« daS »öthige Gelände bedingungg.
weise angekauft, der Morgen für die hübsche Summe von 6000 Marl.Für die Gemeinde Mambach und Umgebung wäre da» von großer Br,
deutung.

* Lottstette« (A. Waldlhut), 6. Sept. Gestern fand hier d«
Abgeordnetentag de« Klettgauer-Militärvereinrverbande « statt.Auch Herr Major Platz von Freiburg beehrte die Versammlung alt
Vertreter de« LandeSPräfidinm». Der nächst« Saukriegertag soll i«
Erzingen stattfinde» . Al« Zeichen treuer Ergebenheit der versammelte
Kameraden wurden lt. . Aldbt. ' Telegramme abgesandt, zunächst a«Se . König!. Hoheit den Großherzog auf Mainau mit folgende«Wortlaut: » Die in Lottstetten zum Abgeordnetentag und zur Fahne»,
weihe versammelten Militärvereine de» KlettgauverbandeS entbiete«Ew. Kgl. Hoheit, ihrem hohe» Protektor in inniger Liebe und unwandelbar«Treue die herzlichsten Grüße und ruft» beim Gedenken an Allerhöchftdero bevor.
steb «ndeSGeburt»tag»fest : Gottgebeuns«rmAll»rdurchlauchtigstenGroßherM
baldigst die volle Gesundheit wieder und erhalte Aüerhöchstdrnselben uni
noch recht lange und weile gnädig mit seinem Segen über dem ganze«
Großh. Hause. Zugleich läßt der durch allergnädigste Verleihung der
ErinnungSmedaill« ausgezeichnete Kriegerverein Waldshut kür diese
Allerhöchste Ehrung seinen unterthänigsten Dank ausprechen . ' An Seim
Exzellenz General v 0 n R ö d e r : » Di« zum Abgeordnetentag und zurFahnenweihe in Lohstetten versammelten Militärvereine de« Klettgau¬
verbandeS sende» Eurer Exzellenz in dankbarer Verehrung die herzlichstr«Grüße mit der Versicherung treuester Herzlichkeit zu ihrem bewährtenund hochverdiente » Präsidenten . Namens de« Klettgau -
verbände « : Mutschell er . ' Di« Fahnenübergabe verlies i»
programmmäßiger Weise und e« fand die neue Fah«
allgemeine Bewunderung. Hierauf sprach Herr Mutfchellrr in
schönen Worten über die Ehrung de» Kriegerverein« Waldshut uud
heftete di« von Seiner Kgl. Hoheit gestiftete 25jährige Erinnerungs¬medaille au die Fahne . Dieser Akt fand freudige Zustimmung. Herr
zweiter Vorstand Sütterlin dankt « mit gewählten Worten . Ei»
auf den Landesfürsten ausgebrachter Hoch fand brausenden Ausdruck.Es ist wirklich ergreifend, wie die Anhänglichkeit und Verehrung zu
unserem Landerfürsten bei jeder Gelegenheit so herzlichen Ausdruck findet.Am imposante» Festzuge betheiligten sich 26 Vereine, darunter Griebe»und Jestetten mit Musik . Hernach entwickelte sich auf dem Festplatzeein heitere » und bunte» Leben , wie e» bei solchen Gelegenheiten allerort»
zu geschehe » Pflegt .
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sich ausdehnenden Waldungen die anspruchslose Kiefer vorherrscht.
Längs der Rheinebene ziehen sich dagegen schöne Laubwaldunge »
mit dichtem üppigem Unterwuchs von krautartigen Pflanzen dahin.

Die jahreszeitliche Vertheilung der Niederschläge ist die gleiche,wie in fast ganz Deutschland : die geringsten Mengen fallen im
Winter, die grüßten im Sommer ; Frühling und Herbst sind nahezu
gleich regenreich. Die ergiebigsten Einzelmengen kommen im
Sommer in Begleitung von Gewittern, manchmal auch im
Spätherbst vor . Schnee fällt tat allgemeinen wenig ; in — aller¬
dings seltenen — Fällen zeichnet sich aber gerade der Theil der
Rheinebene, welcher sich von der Karlsruher Umgegend bis etwa
zlir Murg erstreckt , durch ganz besonders große Schneehöhen aus ;
eS tritt dies dann ein, wenn der Schneefall bei nördliche»» Winden
einsetzt, weil diese gegen das gerade im Süden der Residenz sich
erhebende Hauptmassiv de» nördlichen Schwarzwalds, die Hornis¬
grinde, antvehe» . Schnee fällt im günstigsten Fall Elide Februar
zum letzten Mal , im ungünstigste» Mitte Mai ; der erste Schnee
ist frühenstens Mitte Oktober und spätestens Mitte Dezember zuerwarten .

Da . wie schon erwähnt , Lokalwinde in Karlsruhe ganz
fehlen, so zeigen die Windverhältnisse nicht» besonders bemerkens-
wertheS. Wie an allen frei gelegene» Orten de» Binnenlandes
wehen vorwiegend Südwest - uud Nordostwinde , und beide find tu
keiner Weise gehemmt oder beeinträchtigt , ein Umstand, der in
hygienischer Hinsicht für «ine größere Stadt mtt stark entwickelter
Industrie unr von Vortheil sein kann.
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Kleine Zeitung .DaS Licht und die Pflanzen . Man schreibt uns au» Paris :
Camille Flainmario » hat soeben der astronomischen Gesellschaftin Paris einen bemerkenstverthen Bericht über Versuche eingereicht,die sich mit dem Einflüsse der verschiedenfarbige »
Lichtstrahlen auf die Entwicklung pflanzlichen
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